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I») Man knüpfe heuristisch in schöner, sachlicher Ordnung das Neue, Un-
bekannte an das den Kindern bereits Bekannte an und fasse alle Re-
sultate zu einem harmonischen, einheitlichen Bilde zusammen.

c) Man übe die Anschauungs- und Beobachtungsausgabc der Kinder, das
Gedächtnis, das verständige und vernünftige Denken, wirke auf Gefühl
und Willen ein und führe zu eiuer sinnigen Betrachtung der Natur,
die den Geist der Schüler zu Gott, dem Schöpfer derselben, emporhebt,
indem man sie anschaulich auf die Ordnung und Gesetzmäßigkeit, die
in der Natur im Ganzen und in den einzelnen Objekten herrscht, hin-
weist.

äs Man verfahre konzentrisch, wähle auf jeder Stufe Stoffe aus allen
Gebieten und erweitere die Stoffkreise »ach oben, fasse auf den obern
Stufen gleichartige Objekte und Erscheinungen übersichtlich zusammen
und bringe dadurch Ordnung und Einheit in die gewonnenen
Kenntnisse.

e) Man bringe den naturkundlichen Stoff in möglichst enge Verbindung
mit dem deutschen Unterricht, verwende ihn ganz besonders zu Denk-,
Sprech- und Aufsahübungen.

k) Wo die Schulverhältnisse es notwendig machen, beschränke man den

Stoff aus das Notwendigste. Es handelt sich weniger um die Quan-
tität des naturkundlichen Unterrichtes, als um die Qualität. Die Haupt-
sache ist, daß die Kinder lernen, wie wir einen Gegenstand oder eine

Naturerscheinung anschauen und beobachten müsse und daß sie dadurch

zu einem tiefern Verständnis der Natur angeleitet werden.

Aus Schwyz, Aern, Luzern, St. Kassen, Kraubünden
und Aasessand.

o r respo n d e n zen.j
Schwyj. n. Nus dem offiziellen Schweigen könnte der fernstehende Leser

leicht zum Schlüsse kommen, das in den „Päd. Blättern" seinerzeit erwähnte
Lehrerkränzchen Einsiedeln-Jbcrg ruhe den Todesschlaf; dem ist nicht so.

Zum Beweise der Lebenstütigkeit bringe ich eine kurze chronologische Skizze der

Wirksamkeit seit jenem Bericht.
In Groß behandelte Fr. Ketterer in einer prakt. Lehrübung: den „Neben-

sah" und Lehrer K. Kälin teilte seine Methode mit: „Zur Einführung des Rech-

nens im 1. Kurs." In Unter-Jberg besprach R. Waldvogel: das Verhältnis
der Aufsatzarten in der Volksschule. In Egg am Etzel zeigte Md. Kälin: „Die
Einführung der Schüler in die Landkarte", und G. Ammann erörtete: „Die Vor-
bereitung für den Aufsah." In Einsiedeln tat Md. Kälin an Hand eines

ertraerstellten Kurvenreliefs und der neuen Kantonskarte praktisch dar, in wie
weit die Primärschule die „Kurvenlehre" zu behandeln habe, und G. Neidhardt
referierte über die: „Verfassungskunde beim Rekruten-Vorunterrichte." In Willer-
zell zeigte I. Niederberger in prakt. Demonstration: „Die Einführung in die

Zinsrechnungen." In Ober-Jberg (18. Juli a. c.i behandelte I. Fäßler mit
Schülern der 6. Klasse: „Die Berechnungen von Kapital und Prozent."

Die jeweiligen Diskussionen waren sehr ergiebig und darum lehrreich;
auch die Besprechung zeitgemäßer in- und außerkantonaler Schul- und Lehrer-
fragen fand umfaßend statt. Wurde diesen Vereinigungen einerseits mißtraut
in der Befürchtung parteipolitischen Getriebes, so fanden sie anderseits in hohen
und höhern Schulkreisen warme Anerkennung. Die Lehrer haben darum in
Berücksichtigung beider Gründe getrachtet, durch Einladung sämtlicher Lehrer des
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Schulkreises Einsiedeln-Höfe, — (letztere sind am Zürichsee) — die Sache offener
und allgemeiner zu gestalten. Immerhin fordert das Kränzchen — indem es

ohne staatliche Unterstützung floriert — finanzielle Kräfte; denn die einzelnen
Schulorte sind horizontal über 24 Kilometer, vertikal über 799 m von ein-
ander entfernt; auch verlangt der gemütliche Teil der Bereinigung, wie recht
und billig seinen Tribut, der jedesmal innert anständigen Schranken gezollt wurde.

b. Das eidg. Militärdehartement hat in Ausführung eines vorausgegan-
genen bundesrätlichen Beschlusses eine Znspeltion des Turnunterrichtes in den

höhern Klassen der Volksschulen der einzelnen Kantone ungeordnet. Diese In-
spektion, angekündigt unter dem Namen Turnbesichtigung, sollte lt. ausführlicher
Kundgebung seitens der „Schweizer. Lehrerzcitung" einer „freundschaftlichen Bc-
sprechung" zwischen dem Inspizierenden und der Lehrerschaft event, den Behörden
dienen und sich erstrecken auf Erkundigungen über; Turn-Plätze,- Geräte und
Zeit, über Auffassung der Grundsätze nach dem Sinn und Geist der neuen
Turnschule, nicht aber über Beurteilung von Leistungen.

Diese „freundschaftliche Besprechung" fand nun am 16. Juli abhiu auch

in Einsiedeln statt. Als Inspektor erschien Hr. Turnlehrer Gelzer von Luzern.
Der V.Herr beurteilte, ungeachtet einer „freundschastl. Besprechung", die Leistun-
gen der Schüler ohne Weiteres ses war zudem erst die 9. oder II). halbe
Turnstunde und mitten in den Heuferien) so, wie es am Ende des Schul-
jahres angezeigt gewesen wäre. Die Lektion wurde als methodisch richtig be-

zeichnet. Aber da die Ausführung der Uebungen seitens der Schüler bei der bren-
nenden Julihitze scheint« an Schneid zu wünschen übrig ließ, der betreffende Lehrer
die Kommando zu barsch abgegeben haben soll und die Turngeräte nicht stimmten, fand
sich der eidgenössische Abgeordnete bemüßigt, da dem Lehrer nicht nur Mangel an
Fachkenntnis, sondern auch Unsleiß vorzuhalten und dies angesichts des ktl.
Erziehungschefs, dreier Schulräte und von drei andern Lehrern. Es ist begreif-
lich, wenn der betreffende Lehrer, der unlängst einen militärischen Lehrer-Turn-
kurs mitgemacht, gegen diese Taktlosigkeiten protestierte. So endete diese „freund-
liche Besprechung" anläßlich der von Bern her dekretierten „Turnbesichtigung."

K.
Wern. u. Nach dem Verwaltungsberichte der kantoitalen Direktion des

Innern hat der Staat Bern im Zahre 1899 für gewerbl. Bildungszwecke
Fr. 166 942 ausgegeben, worunter für das kantonale Technikum in Burgdorf
396 Schülern Fr. 31,966 und für das Technikum in Viel mit 398 Schülern
Fr. 35,999. Die Einwohnergemeinde Biel leistete einen Beitrag von Fr. 39,199
plus Fr. 4999 von der Bürgergemeiniv und Fr. 6999 von der Kontroll-
gesellschaft Biel; die Gemeinde Burgdorf subventionierte ihre kantonale Anstalt
mit Fr. 14,395.

b. Der Dekretsentwurf der bern. Erziehungsdirektion über Anwendung
der Prügelstrafe in der Schule erlaubt körperliche Züchtigung der Schüler nur
bei ernsten sittlichen Vergchen, wie Lügenhaftigkeit u. dgl.

Weiter enthält der Entwurf folgende Bestimmungen:
„Zur körperlichen Züchtigung darf nur „ein biegsames Stöckchen" von der

Stärke eines „klemm Fingers" verwendet werden. Der Lehrer darf dasselbe

während des Unterrichts nicht in der Hand führen."
Hiezu bemerkt die „Ostschweiz", es sollte die bernische Erziehungsdirektion

doch auch noch ein Kreisschreiben erlassen, was sie als „biegsames Stöcklein" be-

trachtet und was als Dicke eines „kleinen Fingers". Die kleinen Finger sind
bekanntlich von unterschiedlicher Stärke, und der Unterschied darin ist groß,
z. B. zwischen dem kleinen Finger eines Wursters in der Stadt Bern und
demjenigen der Telegraphenjungfrau auf der berühmten Jubiläumsmarke.

Die diesjährige kantonale Lehrerkonferenz findet am 1.
Oktober in Willisau statt. Hr. Sanitätsrat Dr. F. Schmid wird ein Refe-
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rat über „die epidemischen Kinderkrankheiten" halten; Korreferent ist Hr. Schul-
direktor Egli in Luzern, Den Bericht über die Tätigkeit der Bezirkskouferenzen
im Schuljahr 1899/1999 hat Hr. Lehrer Gottlieb Lang in Ermensee übernommen.

Der Erziehnngsrat hat laut „Luz. Schulblatt" für das Schuljahr 1999
bis 1991 folgende Konferenzaufgaben gestellt, n) Der Unterricht in der Pri-
marschule auf Grund des neuen Lehrplancs. 9) Was kann die Schule zur Be-
seitigung der Rohheit und Ungebundenheit der Jugend und zur Pflege der ent-
gegengesetzten Gemütsrichtung tun k

St, Hallen, u. Der Kanton St. Gallen zählt gegenwärtig 587 Schulen,
von denen 49 Halbjahrschulen, 58 Dreivierteljahrschulen, 9 geteilte Jahrschulen,
49 Halbtagjahrschulen, 68 teilweise Jahrschulen und 357 volle Jahrschulen
sind. 535 Schulen besitzen Lehrer, 52 Schulen Lehrerinnen. Die kleinste Schule
zählt neun Schüler, die größte 145. Ueber 199 Schüler haben neun Schule».
Das reine Vermögen der Primär- und Sekundärschulen von 1899 betrug
21,988,525 Fr., das Steuerkapital der Schulgemeinden 344,328,599 Fr.

9. Aus den Verhandlungen des Erz.-Rates folgendes!
Auf bezügliche Uebelstände aufmerksam gemacht, beschließt der Erziehungs-

rat, daß wenn die Visitationsberichte über die Lehrer auf dem Zirkulationswege
(welcher immerhin nach Möglichkeit vermieden werden sollte) den Mitgliedern der

Ortsschulräte bekannt gegeben würden, darauf zu achten sei, daß dieselben nicht
in die Hände Unberechtigter gelangen, wie denn überhaupt mit Bezug auf diese

Berichte das Amtsgeheimnis zu wahren und die vorgeschriebene Frist von höch-

stens 14 Tagen bis zur Abgabe der Berichte an die Lehrer genau einzuhalten
sei. (Ist ganz am Platze! Die Red.)

Die Kommission der Lehrerbibliothek eines Lesekreises wünscht die Be-

willigung zur Veräußerung älterer Bücher, um Platz für neue zu gewinnen.
Der Erziehungsrnt kann diesem Gesuche nicht entsprechen, da sich in der vorge-
legten Liste eine Reihe älteier Bücher finden, die einer Bibliothek wohl anstehen
und wohl auch noch ihre Leier finden dürsten. Der Erziehungsrat faßt bei

diesem Anlasse den grundsätzlichen Entscheid, daß Bücher nur in besonderen

Fälle», die selbstverständlich der Oberbehörde zu unterbreiten sind, veräußert
werden dürften.

Hrankünden. Ehur. Die Regierung antwortete dem Bundesrat, sie

könne der Anregung von Appenzell J.-Rh., nur die Prüfungsresultate derjenigen
Rekruten, die bloß eine Primärschule besucht haben, tabellarisch darzustellen, nicht
beistimmen.

Aaselkand. Als Lehrer der Mittelschule in Oberwil (Basel!and)
wurde letzthin einstimmig der aus dem Kt. Aargau stammende Herr Joseph
Brunner gewählt. Derselbe hat vor einem Jahr die Patentprüfung für den

Kanton Baselland mit der ersten Note bestanden. Im Heimatkanton, .im schö-

nen Aargäu", wurde er, weil Zögling des kathol. Lehrerseminars in Zug, zur
Prüfung nicht zugelassen; auch den Lehramtskandidatinnen von Menzingen soll
es nicht besser ergehen, während den Zöglingen radikaler Staatsseminarien Tür
und Tor offen stehen. So meldet der „Wächter" in Frauenseld. —

Weachtensrvert!
Halle. Der Rektorenverein im Reg.-Bez. Merseburg entschied sich in

seiner letzten Sitzung für eine obligatorische Fortbildungsschule und gege« 'eine

direkte Einführung des Religionsunterrichtes in den Lehrplan dieser Schule.
Den Herrn Rektoren genügen religiöse Ansprachen, die von Zeit zu Zeit von
Geistlichen zu halten wären. — Das läßt tief blicken; schreibt ein deutsches

Schulblatt. Aber erst in der Schweiz, und sogar in der kath. Schweiz?
Da hat man in der Fortbildungsschule nicht einmal — religiöse Ansprachen.
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